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Achtzehnter Abschnitt

Verbrechen und Vergehen 
wider die persönliche Freiheit

2. Abschnitt 
Straftaten gegen Freiheit und Würde des Menschen

§234

§ 132
Menschenhandel

Wer sich eines Menschen durch List, Drohung oder 
Gewalt bemächtigt, um ihn in hilfloser Lage auszu­
setzen oder in Sklaverei, Leibeigenschaft oder in aus­
wärtige Kriegs- oder Schiffsdienste zu bringen, wird 
wegen Menschenraubes mit Freiheitsstrafe nicht unter 
einem Jahr bestraft.

(1) Wer einen Menschen mit Gewalt, Drohung oder 
durch Täuschung entführt oder rechtswidrig zum 
Aufenthalt in bestimmten Gebieten zwingt

§ 234 a
(1) Wer einen anderen durch List, Drohung oder 

Gewalt in ein Gebiet außerhalb des räumlichen Gel­
tungsbereichs dieses Gesetzes verbringt oder veran­
laßt, sich dorthin zu begeben, oder davon abhält, 
von dort zurückzukehren, und dadurch der Gefahr 
aussetzt, aus politischen Gründen verfolgt zu werden 
und hierbei im Widerspruch zu rechtsstaatlichen 
Grundsätzen durch Gewalt- oder Willkürmaßnahmen 
Schaden an Leib oder Leben zu erleiden, der Freiheit 
beraubt oder in seiner beruflichen oder wirtschaftli­

oder ihn in außerhalb des Staatsgebietes der Deut­
schen Demokratischen Republik liegende Gebiete 
oder Staaten verbringt,

chen Stellung empfindlich beeinträchtigt zu werden, 
wird wegen Verschleppung mit Freiheitsstrafe nicht 
unter einem Jahr bestraft.

(2) Sind mildernde Umstände vorhanden, so ist 
die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu 
fünf Jahren.

wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu acht 
Jahren bestraft.

(3) Wer eine solche Tat vorbereitet, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren bestraft.

vgl. unten Abs. 3

GESETZ ÜBER DAS AUSWANDERUNGSWESEN 
Vom 9. Juni 1897 

(RGBL 463; BGBl. III 2182-1)

§48
Wer eine Frauensperson zu dem Zwecke, sie der 

gewerbsmäßigen Unzucht zuzuführen, mittelst argli­
stiger Verschweigung dieses Zweckes zur Auswande­
rung verleitet, wird mit Freiheitsstrafe von einem 
Jahr bis zu fünf Jahren bestraft. Daneben kann zu­
gleich auf Geldstrafe von fünf bis zu zehntausend 
Deutsche Mark sowie auf Zulässigkeit von Polizei­
aufsicht erkannt werden.

Dieselben Strafvorschriften finden auf denjenigen 
Anwendung, welcher mit Kenntnis des vom Täter 
in solcher Weise verfolgten Zweckes die Auswande-

(2) Ebenso wird bestraft, wer die Handlung begeht, 
um eine Frau zur Prostitution zu bringen . . . (bei 
§ 236 StGB West).

12 Schroeder, Strafgesetzgebung


